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mit der sagenhaften Macht des Ringes: Durch Liebesverzicht 
habe er ihn errungen und werde mit seiner Hilfe die Götter 
stürzen. Loge provoziert Alberich, den Zauber des Tarnhelms 
vorzuführen. Alberich nimmt riesenhafte Gestalt an, und Loge 
und Wotan heucheln Furcht. Als Loge fragt, ob er sich auch 
ganz klein machen könne, verwandelt sich Alberich in eine 
Kröte. Wotan und Loge stürzen sich auf ihn, nehmen ihm den 
Tarnhelm ab und zerren ihn mit sich fort.

VIERTES BILD 

Loge und Wotan demütigen Alberich; mit seinem Gold könne 
er sich aber loskaufen. Alberich will den Ring behalten, um mit 
seiner Hilfe einen neuen Schatz anzuhäufen. Auf seinen Befehl 
schaffen die Nibelungen den Hort herbei; dafür verlangt er 
seine Freiheit und den Tarnhelm zurück. Diesen beansprucht 
Loge jedoch für sich, und Wotan besteht auf Herausgabe des 
Rings. Alberich protestiert: Der Ring sei ihm mehr wert als 
sein Leben. Als Wotan ihn daran erinnert, dass er den Ring 
durch Diebstahl gewonnen habe, nennt Alberich ihn einen 
Heuchler: Alberich habe sich nur an sich selbst versündigt; 
wenn Wotan den Ring an sich nehme, versündige er sich an der 
ganzen Welt. Wotan entreißt Alberich den Ring, der diesen mit 
einem Fluch belegt: Jedem, der ihn besitzt, soll er Not und Tod 
bringen, und alle anderen sollen ihn begehren.

Freia kehrt mit den Riesen zurück und mit ihr die jugendliche 
Kraft der Götter. Fasolt möchte Freia nicht aufgeben und lässt 
Loge und Froh das Gold so aufschichten, dass es ihre Gestalt 
verdeckt. Fafner behauptet jedoch, er könne Freias Haar noch 
sehen, weswegen auch der Tarnhelm auf den Haufen muss. 
Fasolt sieht durch eine Lücke Freias Blick, und mit dem Ring 
soll Wotan den Spalt verschließen. Loge antwortet, diesen Ring 
wolle Wotan den Rheintöchtern zurückgeben, doch Wotan 
besteht darauf, ihn für sich zu behalten. Die Riesen wollen 
gerade mit Freia aufbrechen, als Erda erscheint. Sie erinnert 
Wotan an den Fluch, der auf dem Ring liegt. Den Göttern 
drohe ein düsteres Schicksal, und er müsse den Ring hergeben.

Erda verschwindet und Wotan tauscht den Ring gegen Freias 
Freiheit. Fafner und Fasolt streiten über die Aufteilung des 
Schatzes. Als Fasolt nach dem Ring greift, erschlägt ihn Fafner. 
Voller Entsetzen erkennt Wotan die Macht des Fluchs, der 
auf dem Ring liegt. – Donner beschwört einen reinigenden 
Sturm herauf, und eine Regenbogenbrücke führt zur neuen 
Götterburg. Wotan tauft sie Walhall, die »Halle der gefallenen 
Helden«. Als die Götter die Brücke betreten, sieht Loge sie 
ihrem Ende entgegengehen, und Wotan bleibt taub für die 
Klage der Rheintöchter um das verlorene Gold.
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SYNOPSIS

Einst trug die Weltesche das Universum: die himmlische Sphäre der 
Götter; Riesenheim; die Erde mit dem Rhein und seinen Töchtern; 
und Nibelheim, das unterirdische Reich der Nibelungen. Wotan 
trank aus dem Quell ewiger Weisheit am Fuß der Weltesche und 
bezahlte dafür mit einem Auge. Er schnitt einen Ast aus der Esche, 
mit dem er über die Welt herrschte, gemeinsam mit seiner Frau 
Fricka, der Hüterin der Ehe.

ERSTES BILD 

Die Rheintöchter Woglinde, Wellgunde und Flosshilde spielen. 
Flosshilde erinnert die Schwestern daran, dass sie für ihren Vater 
das Rheingold bewachen sollen. Der Nibelung Alberich ist 
von ihrem Anblick bezaubert. Sie ermutigen ihn nacheinander 
zu Avancen, um ihn umso grausamer zurückzuweisen. Ein 
Sonnenstrahl fällt auf das Gold. Alberich fragt, was es mit dem 
Schatz auf sich habe. Die Rheintöchter antworten, das Gold 
verleihe seinem Besitzer maßlose Macht, sobald er es zu einem 
Ring geschmiedet habe; dafür müsse er aber der Liebe entsagen. 
Daraufhin verflucht Alberich die Liebe und raubt das Gold.

ZWEITES BILD 

Zufrieden verfolgt Wotan den Bau der neuen Götterburg durch 
die Riesen Fafner und Fasolt. Fricka erinnert ihn daran, dass 
er den Riesen zum Lohn ihre Schwester Freia versprochen hat. 
Wotan wischt ihre Ängste beiseite; schließlich habe auch sie 
sich die Burg gewünscht. Sie wirft ihm vor, er sei bereit, Liebe 
gegen Macht einzutauschen. Doch Wotan antwortet, er habe 
nie die Absicht gehabt, Freia herzugeben; vielmehr werde der 
listige Loge eine Lösung für das Problem finden.

Verängstigt stürzt Freia herbei, gefolgt von Fafner und 
Fasolt. Wotan fordert die Riesen auf, einen anderen Lohn zu 
benennen. Fasolt erinnert Wotan an die Gesetzesrunen auf 
seinem Speer, die auch ihn binden. Während Fasolt vor allem 
eine Frau im Haus haben möchte, weiß Fafner auch, dass Freia 
die goldenen Äpfel versorgt, die den Göttern ewige Jugend 
schenken und ohne die sie sterben. Die Riesen wollen mit Freia 
aufbrechen, was deren Brüder Froh und Donner zu verhindern 
suchen. Wotan hält Donner mit Gewalt zurück.

Endlich erscheint Loge. Wotan schimpft, er hätte dem 
Vertrag nie zugestimmt ohne Loges Zusage, einen Weg 
zu Freias Rettung zu finden. Loge antwortet, er habe die 
ganze Welt durchstreift auf der Suche nach einem Ersatz 
für Freia, doch anscheinend gäbe es nichts Wertvolleres 
als die Liebe einer Frau. Nur einer habe freiwillig auf die 
Liebe verzichtet: Alberich, der Dieb des Rheingoldes. Im 
Namen der Rheintöchter bittet Loge Wotan um Hilfe, um es 
zurückzuerlangen. Fasolt und Fafner sind neugierig geworden, 
und Loge erzählt von der Macht, die ein aus dem Rheingold 
geschmiedeter Ring verleiht. Götter und Riesen begehren 
nun diesen Ring, und letztere sind bereit, im Tausch gegen 
Alberichs Schatz auf Freia zu verzichten. – Nachdem die 
Riesen und Freia fort sind, altern die Götter zusehends: Ohne 
die goldenen Äpfel sind sie hilflos. Wotan will das Gold 
zurückholen und steigt mit Loge nach Nibelheim hinab.

DRITTES BILD 

Alberich piesackt seinen Bruder Mime, der für ihn einen 
Tarnhelm geschmiedet hat, mit dessen Hilfe man jede Gestalt 
annehmen kann. Alberich führt den Zauber vor und geht, 
kurz bevor Wotan und Loge eintreffen.

Mime erzählt Loge seine Leidensgeschichte und wie die 
Nibelungen, einst zufriedene Handwerker, von Alberich 
versklavt wurden. Bei seiner Rückkehr scheucht Alberich seine 
verängstigten Sklaven mit dem Ring vor sich her. Loge erinnert 
ihn an ihre einstige Freundschaft, doch Alberich prahlt nur 


